Modell einer flexiblen Sitzungsstruktur
1. Geistlicher Impuls

2. Ankommrunde

· Wie bin ich jetzt hier?

· Was ist mir für heute Abend wichtig?

· Mit welchen Fragen bin ich gekommen?

Dafür ausreichend Besinnungszeit lassen. Anschließend kann reihum jeder das sagen, was er mitteilen möchte. Es findet in der Runde keine Bewertung und Diskussion statt. Stichwortartig werden die Aussagen auf einer Flipchart notiert.

3. Klärung der Tagesordnung

Die Stichworte auf der Flipchart werden gesichtet und daraus zwei bis drei Themen ausgewählt, die in der Sitzung besprochen werden sollen. 
Es kann an dieser Stelle aber auch eine Tagesordnung vorgeschlagen werden, der in der Sitzungsvorbereitung z.B. im Vorstand entstanden ist.
Wichtig ist, dass gemeinsam überlegt wird, welche Tagesordnung passt, und dass darüber abgestimmt oder der Konsens festgestellt wird.

4. Bearbeiten der Themen
a) 
Definition des Themas
    
Eine präzise Beschreibung der Fragestellung wird gemeinsam gesucht, der alle       

zustimmen können. („Was genau ist das Thema?“)
b)
Sammeln von Bearbeitungsmöglichkeiten (Visualisieren!)

wie z.B. Diskussion von alternativen Vorschlägen,

Kleingruppe erarbeitet Lösungsvorschläge als Entscheidungsgrundlage für die nächste Sitzung, Befragung von „Experten“ usw.

c) Einigung auf Regelungsschritte
Dabei möglichst konkret werden: Wer macht was bis wann wie und mit wem?

5. Vereinbarungen zur Weiterarbeit
(Nächster Sitzungstermin, Vorbereitung, offene Themen usw.)
6. Schlussrunde
Was nehme ich als konkretes Ergebnis oder als Impuls für meine Fragen für mich mit? 
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